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Appenzellische Litteratur.
H,. Schriften über Appenzell.

Baumann, Dr. I., Rechlsgeschichte der resormirten Kirche

von Appenzell A. Rh. (Jnaugural-Disscrtation). Verlag der

Buchhandlung R. Reich (vorm. C. Dettloff) in Basel.
Siehe den Aufsatz von A, Hautle, paZ. 248,

Ritter, Dr. K., Die Teilung des Landes Appenzell im

Jahre l597. Auf den Tag des 300jahrigcn Gedächtnisses

herausgegeben. Trogcn 1897. 80 und I^IX Seiten,
Die Geschichte dcr appenzellischen Glanvcnsparteien in der Zeit

der Gegenreformation zu schreiben, war cinc Arbcit, die nach ihrem
Inhalte und bcsondcrs nach ihrer Bestimmung nicht zu dcn lcichtcstcn gc-
hörte. Daß sic vicl Ncncs bringen wcrde, konnte Niemand erwarten.
Die Haupttatsachcn warcn bekannt: abcr diesc in dcn richtigen Mitsammen»

hang zu bringen nnd an der Hand gcmisscnhaslcr Qncll'nstudicn, die

allein zu cincm rnhigcn, von konfcssioncllrr Vorciugcnoinmcnhcit un»

getrübtcn tlricil vcfähigcn, darznstcllcn, war dic Forderung, die an dcn

Vcrfasscr eincr Fcstschrift für die Jahrcsvcrsaininlung dcr allgemeinen
gcschichtsurschendcn Gcscllschaft dcr Schweiz gcstcllt wurdc, und er hat
sich seiner Anfgabe in eincr Wcisc rntlcdigt, dic ungctciltc Anerkennung
findct.

In gcdiängter Kürzc wcrdcn zunächst dic kirchlichcn und politischen
Verhältnisse Europas im Rcformationsjahrhnudcrt gcschildcrt und die

weit ausrrichcndcn Fädcn fachte ans schweizerisches und endlich
appenzellisches Gebiet znsamnicngczogcn. So allcin war das richtige
Verständnis für dicsc Lokalgcschichte zu gcwinnen. Die Anfänge und das

allmälige Umsichgreifen der kirchlichen Neuerung im Kanton werden mit
größter Unparteilichkeit erzählt. In dic Darstcllung dcr Periode vom
Beginn der konfessionellen Streitigkeit«! bis zn dcrcn cndlichcn Erlcdigung
durch die Landesteilnng, einc Periode langwciligcn Hin und Hcrwogens
von Bcrhandliingcil, vermochtc dcr Verfasser Lcben und Farbe zu bringen.
So manchc dcm fcrner Stchcndcn unverständliche Erscheinung dcs öffentlichen

Lcbcns findct ihrc bcfricdigcndc Erklärung dnrch dic fcinen Hinweisc
auf dcn Appcnzcllcr Volkscharaktcr, und die Kunst, zcitgcnössischc Zcugcn
am richtigen Orte nnd im richtigen Maßc zu Wortc koinmen zu lassen,

einc Knnst, die dcn Darstcllnngcn cines Jansscn und eines Pastor so

überzeugende Kraft verleiht, hat auch Ritter verstanden. Abschnitt IV
übcr das spanische Bündnis hättc da und dort rtwns abgrkürzt, cinzclnes
daraus in d>c Noten versetzt werden dürfen. Ein Hauptvcrdicnst der

Arbeit, wodnrch dieselbe cinen bleibendem Werl für dic appcnzcllischc
Gcschichtc gcminnt und lehrreich fiir die Reformationsgcsch'chtc der Schweiz
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überhaupt wird, besteht darm, den Antcil dcr religiösen Ueberzeugung
iu den kirchlichen Wirren ans ihr richtiges Maß zurückgeführt und nach-

gcwicscn zu haben, daß Jntcressenfragen »nd politische Rücksichtcn weit
mehr als gcwöhnlich angenommen wird, dabei in dic Waagschale fielen.

Gründliche Kenntnis der Ursachen schroffer Gcgensätzc trögt aber vicl zu
dercn Ansglcich bci.

Dic Onellen haben ausgiebige Verwendung gefunden im Texte
und in den Anmerkungen. Das Eine und Andere wäre auch noch aus
den Korrespondenzen Borromeos m dcr Ainbrosiana zu Mailand, sowie

aus dcr ncncstcn Publikation dcr GörrcsgcscUschaft von Or. Ehses übcr
Bonoml (nicht Bonomini, wie er S. 19 nnd 20 genannt wlidl, und
Santonio zu cntnehincn gcwcscn. Zu schätzcn sind die im Anhange gc»

botencn, bishcr niigcdrncktcn Aktcn aus dcm Landesarchiv Appenzell, den

Staatsarchiven Znrich nnd Luzern, nnd namentlich dic Auszüge aus
den Nuntiatnraktcn dcs vatikanischcn Archivs. Die Wicdcrgabe der

italiciiischcn und latcinischen Tcxte dicscr röimschcn Akten ist cinc korrckte

nnd gibt anch da, wo die Borlagcn Schwicligtcilcn botcn, kaum zn Aus-
sctzungen Anlaß; cs sci dcnn, daß man dcr ctwas unglcichcn Bcrwendung
von Majuskeln und Minuskeln Wert bcllegcn wolltc. In dcn italienischcn
Stückcn ist dcm Lcscr dnrch Bcifngnng von Acccntcn, Apostrophen und
inodcrncr Jntcrpnnktion nachgcholfcn. Dic Auswahl dcr Stücke war
dnrch dcn Raum bcschränlt, gcnügt abcr, um dcm Forschcr cin voll-
ständlgcs und klarcs Bild von dcm Antcll, den dic öluniien nnd die

Knric ltbcrhaupt nn dcn Zcitcrcignisscn hättcn, zn crniöglichcn.
U«m. L. W.

Luftkurort Spcichcr im Appenzellerland. Herausgegeben
vom Berkehrsverein Speicher. Trogen, 1898.

Wüßtcn wir nicht sonst schon, daß wir im Zcichrn des Berkehrs
stchcn, das Jahrbuch würde cs nns lehrcn. Iahe für Jahr koinmcn
aus unscrn mcist licblich ans grüncr Höhc licgcudcn Gemeinden Berichte
über ncugegründcte Vcrkchlsvercinc und nbcr das Wirkcn der alten und
neucn. Und von -!,cit zn Zcit flicgt sogar aus dicser nno jcncr Ge-
mrindc cin hnbsch ansgcstattctcs Bnchlcin als Lockvögclcin in dic weilc
Wclt hinaus, allcn Wandcrliistigcn cin Licdlcin vorzupfcifcn, wie herrlich
es sci auf dcn grünen Appcnzcllcrbcrgcn. Hcncr ist cs Spcichcr, dcssen

junger Pctkchlsucrcin knhn anf dcn Plan tritt mit eincr Fanfcirc für
scin schmuckes Dorf.

Andcrs als andcre ist das Spcichcrcr Biichlcin. Der Vcrfasscr holt
uns schon am Bahnhofe' in St. Gallcn ab nnd begleitet uns plaudernd
dic Spcichcrslraßc hinanf, vorbci an Notkersegg zur Höhc von Bögclinsegg.
Von Allein weiß cr zit plaudern, von dcr Gegend und von dcn Lcnten,
auch manchctlci von dcn Spcichcrcr Fabrikanten und ihrcr Industrie',
Von Bogclmscggs aussichlstcichcr Höhc zeigt und crlautert cr uns erst

scin Spcicher, scinc öffcntlichcn Gcbäudc und seine Anstalten, und berichtet
von ihren Bewohnern, dann lenkt cr unscr Auge auf den Dörfcrkranz
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vor uns im grünen Lande und laßt schließlich unsern Blick schweifen
über die fruchtbaren Gelände, die den Bodensee einsäumen bis zu den

fernen Schneebergen. In ähnlicher Weise führt uns dcr Führer auf
andern Gängen die sehenswertesten Häuser und Dinge von Speicher vor.
Weitere Partien des Büchleins find der Umgebung gewidmet, den Spaziergangen

an nähere und fernere Orte.
Was dem Büchlein scincn Rciz verlciht, ist dic große Anzahl von

Ansichten, die es zieren. Nicht weniger als 9 Vollbilder und Ib
Textbilder, zum Tcil nach Zcichnnngcn von größerer oder gcringcrcr Treue,

zum weitaus größern Teile nach Photographischen Ausnahmen hergestcUt,

erfreuen das Auge. Eine Art Panorama, das am Schlüsse beigefügt
ist, soll dcm Frcntdcn als Ciccronc diencn bei dcr Betrachtung der Aussicht
von Speichers Höhen. Das Büchlcin hat allcrlci Eigcnschaftcn, die es

befähigen, feinen Zweck, zu dem cs heransgcgcbcn wnrdc, Frcmdc anzn-
zichen, zu crrcichcu. Möge ihm das wohl gclingcn. K,

L. Wucher und Schristen von Appenzellern.

Tobler, Prof. Dr. G. (von Wolfhalden, in Bern): Die
Berner Chronik des Diebold Schilling, 1468—1484. Im
Auftrage des historischen Vereins des Kantons Bern. I. Band.
Bern, 1897.

Schon längst fühlte man in schwcizcrischcn historischcn Kreiscn das

Bedürfnis der Ncuhcrausgabc von Diebold Schillings Bernerchronik,
dieser prächtigen Quelle sür dic Gcschichtc der Burgunderkricgc, die nnr
in einem mangelhaften Abdrucke von t743 benutzbar war, Tobler war
der Mann, cinc solche Arbeit, die nicht nur ein bedeutendes Wissen,
sondern auch eine ausdauernde Arbeitskraft erfordert, zu nnternchmen.
Der erste Band dcr Chronik, die Jahre 1468—1476 umfassend, liegt
vor uns — cin köstliches Buch, Prof. Tobler hat sich nicht aus die

sorgfältige Wiedergabe dcs Originals beschränkt mit Angabe dcr
Abweichungen anderer Texte, sondcrn die Chronik ausgestattet mit allen
erforderlichen Erläuterungen, mit Nachweisen dcr Quellenstellen und
Angabe der reichen Litteratur. Das Buch unseres gelehrten Landsmannes
wird cinen Ehrenplatz in der geschichtlichen Litteratur der Schweiz
einnehmen. R,

Fäßler, Oskar (von Rehetobel, in St. Gallen): Drei
Essais: Gottfried Keller — Nikolaus Lenau — Der Styl.
St. Gallen, 1897.

Drei kurze, aber geistvolle Skizzen sind es, die O. Fäßler uns in
der nur 66 Seiten umfassenden Broschüre bietct. Zucrst cin Bild unseres
Gottfried Kcllcr, In kurzen Zügen, stets die innere Entwicklung des

Dichters in den Vordergrund stellend, läßt er scin Leben, scin Dichter»
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wcrdcn und Wirken an uns vorübergehcn. Im Weitcrcn läßt cr uns
Blicke tun auf scin Talcnt, zcigt das Eplschc bei ihm als hcrvortrctcnd,
dic Phantasie, dcn Humor, dazu die Schönheit und das Markige der

Sprache, Endlich geht dcr Bcrsasser noch ein auf Kellers Stoffe, auf
die Rolle besonders, die das Gefühl für das Naturliche nnd für das

Vaterländische ,n seinen Werken spiclt.

Fäßler sagt hicr mit Rccht von ihm: Die künstlerische Natur Kellers
hat ihn cincr bcsondcrn Acnßcrung dcs Hcinilschcn zugewandt: dcr vatcr-
ländifchcn Fcstfrcndc, Er ist dcr Poct nnsercs nationalen Feicrns, der

Stöttcn:
— — — wo im Feierkleidc
Ein rüstig Bolk znm Feste geht,

Und leis die feine Banncescidc
Hoch iibcr ihn zum Himmel weht!

Anders ist die Skizze nbcr Lcnau: sie ist mchr biographisch gehollcn,
ein Lebensbild voller Lcidcnschaft, vollcr Wehinnt nnd Traucr. Doch

tritt auch hicr dcr äußcrc Lcbcusgang inchr zurück, das iuncrc Lcbcn

in dcu Vordergrund, ivie es in crgreifcndcr Wcisc sich bcsondcrs äußcrt
in scincn Briefen an Sophic von Löwenthal Fäßlcr ncnnt scine Poesie

cinc pathologische Erscheinung, ihn sclbst dcn im Jnncrstcn wahrhaftigen
Dichter der Schwermut, der Mclancholic.

Das dritte Essai, iiber den Styl, ist ebenfalls einc knappe,
gediegene Arbeil, Dcr Bcrfasscr sicht im Styl mehr als bloßes
gesetzmäßiges Wortgetriebe, er sicht nn Styl ctiics Manncs dic Individualität,
„die Pcrsönlichkcit frei, freudig und klug walten über das vornchinstc
Mcnschengut, übcr die Sprache."

Einc wetterc Gabe dcs gleichen Verfassers ist:

Fäßler,O.,Fröhliche Feriensahrten. Rom,Riviera,München,
Salzburg, Innsbruck, Sudtyrol, Wien. St. Gallen, 1896.

Ein heiteres Wandcrbüchlein, voll von frischen Schilderungen der

Eindrücke, die Natnr, Bolkcslcben und Kunst dcr bcsnchtcn Städte und
Länder auf den Wanderer gemacht haben. Im leichten Plaudcrtone Er»
lebtcs und Gcfchautcs bcnchtcnd nnd mit heimischcn Erinnerungen mischend,
läßt der Verfasser sowohl die Knnstwcrke und das Leben der durchwanderten
Städte, wie auch dic Wunder der Natur an der Riviera und im Tproler
Land an uns vorübcrztchcn, in dcm Gcrcistcn angcnchmc Erinncrungen,
in dem, dcr zu rcisen hofst, einen Vorgeschmack künftiger Reisefrenden
hervorrufend. — Ein in jeder Bezichung empfehlenswerthes Büchlein. R.
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